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Liebe 
Theater-
freund*innen,

in einer Zeit, die von Unsi-
cherheit, Umbrüchen und der 
Suche nach Zusammenhalt 
geprägt ist, grei� die kom-
mende Spielzeit unter Gene-
ralintendant Michael Schulz 
Themen auf, die uns unmittel-
bar betre�en. Die Oper Die 
Liebe zu den drei Orangen 
zeigt mit Leichtigkeit, wie wir 
in absurden Momenten Halt 
finden. Das Stück mit dem 
provokanten Titel Alltägliche 
Spektakel, entstanden aus 
Begegnungen mit Menschen 
aus dem Saarland, setzt 
sich kritisch mit unserer 
Arbeitswelt auseinander. 
Mit Heinze und die Frauen 
rückt ein Thema in den Fokus, 
das weltweit diskutiert wird: 
die Frage nach Gerechtigkeit 
und gleichen Chancen.

Gleichzeitig ö�nen sich Räu-
me für Fantasie und Staunen 
– etwa mit dem Weihnachts-
märchen Der kleine Wasser-
mann und dem vielfältigen 
Einsatz des Puppen- und 
Figurentheaters. 

Mein herzlicher Dank gilt 
Michael Schulz, allen Künst-
ler*innen, Partner*innen und 
Unterstützer*innen. Ihnen, 
liebes Publikum, wünsche 
ich packende Begegnungen 
und unvergessliche Theater-
erlebnisse voller Kontraste, 
großer Gefühle und lebendiger 
Geschichten.

Herzlich, 

Christine Streichert-Clivot
Ministerin für Bildung und 
Kultur des Saarlandes
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Liebes 
Publikum,

Theater ist bunt und vielsei-
tig, so wie sich unser Spiel-
zeithe� in dieser Saison in 
einem neuen, farbenfrohen 
Gewand präsentiert. 
Das Theater beginnt für uns 
mit einer Frage. Manchmal ist 
sie groß und gesamtgesell-
scha�lich, manchmal ganz 
nah an unserem eigenen 
Leben. In dieser Spielzeit 
fragen wir voller Neugier und 
Zuversicht: Wie leben wir 
heute, wie wollen wir morgen 
leben – und beschreiten wir 
dafür die richtigen Wege?

Mit großer Freude und auch 
mit ein wenig Stolz laden 
wir Sie ein, die neue Spiel-
zeit des Saarländischen 
Staatstheaters zu entdecken. 
Gemeinsam mit unserem 
künstlerischen Team ist ein 
facettenreicher Spielplan 
entstanden, der die Vielfalt 
unserer Kunst zeigt und Sie 
inspirieren, berühren und 
begeistern möchte.

Unsere Bühnen ö�nen sich 
für Konzert, Oper, Musical, 
Schauspiel und Ballett – und 
erstmals auch für ein eigen-
ständiges Puppen- und Figu-
rentheater. 
Diese neue Sparte bereichert 
unser Haus auf besondere 
Weise und erweitert unse-
ren Blick auf das Erzählen: 
auf Körper, Figuren, Objekte, 
Musik und Raum als gleichbe-
rechtigte Partner der Imagi-
nation. Gleichzeitig entstehen 
zahlreiche spartenübergrei-
fende Produktionen, in denen 
sich künstlerische Grenzen 
auflösen und neue, aufre-
gende Formen des Theaters 
entfalten.

Unser Programm ist so viel-
fältig wie unser Publikum: Ob 
große Klassiker, spannende 
Urau�ührungen, bewegende 
Tanzabende oder besondere 
Konzerterlebnisse – für jede 
und jeden ist etwas dabei. 
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Theater ist für uns ein Ort 
der Begegnung und des 
Austauschs. In unserer 
Gegenwart, die o�  von Orien-
tierungslosigkeit und zuge-
spitzten Debatten geprägt 
ist, möchten wir gemeinsam 
mit Ihnen neue Perspektiven 
entdecken und diskutieren. 
Dafür gibt es aber keine ein-
fachen und in wenigen Worten 
gepostete und durch Bots, 
Algorithmen und Messenger-
dienste verbreitete Antworten. 
Es benötigt stattdessen Ge-
dankenvielfalt und argumenta-
tive Abwägungen – getragen 
von Ho� nung, Fantasie und 
dem Mut, die Zukun�  immer 
positiv zu gestalten. 

Wir freuen uns darauf, diese 
Spielzeit mit Ihnen zu teilen 
– und auf viele gemeinsame, 
inspirierende, bewegende und 
unvergessliche Momente in 
Ihrem Saarländischen Staats-
theater.

Herzlich, 

Prof. Michael Schulz
Generalintendant
Prof. Dr. Matthias Almstedt
Kaufmännischer Direktor

Ebenso vielfältig sind die Mög-
lichkeiten, Theater zu erleben: 
vom fl exiblen Kartenkauf über 
verschiedene Abonnements 
bis hin zu Angeboten wie der 
TheaterCard, die Ihnen ganz 
individuelle Zugänge erö� net.
Inhaltlich widmen wir uns den 
Fragen unseres Zusammen-
lebens: Familien, Freundschaf-
ten, Identität und Arbeitswel-
ten im Wandel. Urau� ührungen 
und experimentelle Formate 
bringen aktuelle Themen erst-
mals auf die Bühne, während 
Märchensto� e und klassische 
Geschichten überraschend 
Perspektiven für uns erö� nen.

Mit rund 500 Vorstellungen 
erwartet Sie ein Programm von 
beeindruckender Bandbreite 
– ermöglicht durch die Leiden-
scha�  unserer Künstler*in-
nen auf der Bühne und das 
unermüdliche Engagement 
aller Kolleg*innen hinter den 
Kulissen. Dafür sind wir sehr 
dankbar.

TheaterCard

TheaterCard

TheaterCard

TheaterCard

TheaterCard

TheaterCard

TheaterCard

Unsere TheaterCard – Ihr Schlüssel zu 50 % Rabatt

Sie lieben Theater, möchten auch ö� er gehen, 
dabei aber fl exibel bleiben? 
Dann ist die TheaterCard genau das Richtige.

Sichern Sie sich 50 % Rabatt* auf Ihre Eintrittskarten – 
ganz fl exibel, ganz persönlich.
Einmalig 99 €, ein ganzes Jahr lang gültig.

Ihre Vorteile auf einen Blick:
> Keine Bindung
> Maximale Freiheit
> Halbierter Ticketpreis

Einfach ö� er ins Theater gehen – zum halben Preis.

*ausgenommen Gastspiele und Sonderveranstaltungen

TheaterCard
TheaterCard
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Oper von Sergei S. Prokofjew

Musiktheater von Coppelius und Himmelfahrt Scores nach dem 
Roman von Otfried Preußler

Oper von Giuseppe Verdi

Musical von Harold Arlen und E. Y. Harburg nach dem Roman 
von L. Frank Baum

Musical von Neil Bartram und Brian Hill

Märchenoper von Engelbert Humperdinck

Die Liebe zu den drei Orangen

Krabat

Luisa Miller

The Wizard of Oz (Der Zauberer von Oz)

The Story of My Life

31

32

28

27

24

20

Königskinder

MUSIKTHEATER

ab 29.08.26 
Großes Haus 

ab 11.10.26
Großes Haus 

ab 07.11.26 
Großes Haus 

ab 05.12.26
Großes Haus 

ab 24.01.27
Alte Feuerwache 

ab 30.01.27
Großes Haus 

Amerikanische Oper von Kurt Weill 
34

Street Scene

ab 03.04.27
Großes Haus 

MUSIKTHEATER

WIEDERAUFNAHMEN

Komisches Oratorium von Eric Idle und John Du Prez 
nach dem Kultfilm Das Leben des Brian

Ein hybrider Musiktheaterabend

Musical für eine Sängerin von Georg Kreisler

Chansons von Édith Piaf und Barbara

Dramatische Legende von Hector Berlioz

23

35

38

39

37

Monty Python’s NOT THE MESSIAH

NOperas! - DRAG SPIRITS: The Poet and The Sun

Heute Abend: Lola Blau

Paris im August

Fausts Verdammnis (La damnation de Faust)

ab 03.09.26
Großes Haus 

ab 02.05.27
Alte Feuerwache 

ab 16.10.26
Alte Feuerwache

ab 08.11.26
Alte Feuerwache

ab 05.06.27
Großes Haus 

Eine musikalische Biografie mit Gudrun Schade 39
Marlene und Die Dietrich

ab 02.01.27
Alte Feuerwache

GASTSPIEL
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Ein Stück über Arbeit im 21. Jahrhundert von Paula Kläy

Musical von John Kander (Musik), Joe Mastero� (Buch) und 
Fred Ebb (Gesangstexte)

Zukun�sgedanken für das Klassenzimmer

Nach dem Roman von Alfred Döblin

Familienstück nach Otfried Preußler mit Puppen und Musik

Komödie von William Shakespeare

Performance zur weiblichen Widerständigkeit, frei nach 
Friedrich Schillers Die Jungfrau von Orleans

Alltägliche Spektakel

Cabaret

Wort//Gewalt

Berlin Alexanderplatz

Der kleine Wassermann

55

56

59

52

51

47

44

Was ihr wollt

Gasthof „Zum brennenden Herzen”

SCHAUSPIEL

ab 05.09.26 
Alte Feuerwache 

ab 12.09.26
Großes Haus 

ab November 2026 
in Schulen

ab 14.11.26
Alte Feuerwache

ab 15.11.26
Großes Haus 

ab 10.01.27
Großes Haus 

ab 16.01.27
Alte Feuerwache 

Von Nick Whitby

Sein oder Nichtsein

48
ab 17.10.26
Théâtre National du Luxembourg

Oder: Meuterei im Arbeitshaus 60
Wir steigern das Bruttosozzoprozzo

ab 20.03.27
Großes Haus 

Theaterstück nach dem Roman von George Orwell

Ein partizipatives Theaterprojekt

Eine feministische Operette

Audiowalk von Katharina Pelosi

Farm der Tiere (Animal Farm) 

Der Prozess

Heinze und die Frauen

Löcher in Mauern und Grenzen

68

67

64

63
ab 02.04.27 
Alte Feuerwache

ab 10.04.27 
Alte Feuerwache

ab 14.05.27
Großes Haus 

ab 04.06.27
im ö�entlichen Raum

WIEDERAUFNAHMEN

Komödie von Yasmina Reza

Ein Geldstück von Ulf Schmidt

Schauspiel nach dem Roman von Johann Wolfgang Goethe

70

70

71

Der Gott des Gemetzels

Schuld und Schein

Die Leiden des jungen Werther

ab 17.09.26
Alte Feuerwache 

ab 24.09.26
Alte Feuerwache

ab 29.09.26
Alte Feuerwache
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Ballettabend in drei Teilen

Ballett zur Musik von Pjotr Tschaikowski

Ballett nach William Shakespeare

Tanzstücke von Lucyna Zwolińska und Albert Galindo

Choreographien der Ensemblemitglieder

Schwingungen

Der Nussknacker

Ein Sommernachtstraum

Reibungen

SubsTanz24

80

84

83

79

74

TANZ

ab 24.10.26 
Großes Haus 

ab 12.12.26 
Großes Haus 

ab 06.03.27
Großes Haus 

ab 13.05.27 
Alte Feuerwache 

ab 12.06.27 
Alte Feuerwache 

WIEDERAUFNAHMEN

Lustspiel von Georg Büchner mit Musik von 
Herbert Grönemeyer

Leonce und Lena

98
ab 28.08.26 
Alte Feuerwache 

Familienstück nach Otfried Preußler mit Musik

Theaterstück nach dem Roman von Cornelia Funke

Theaterstück nach dem Roman von George Orwell

Der kleine Wassermann

Drachenreiter

Farm der Tiere (Animal Farm)

Prometheus

96

97

95

92

flucks PUPPEN- UND FIGURENTHEATER

ab 15.11.26 
Großes Haus 

ab 27.09.26 
überzwerg – Theater am Kästnerplatz

ab 02.04.27
Alte Feuerwache

ab Mai 2027
Völklinger Hütte

WIEDERAUFNAHME
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Sinfoniekonzerte

Sonderkonzerte

Kirchenkonzerte

Kammerkonzerte

Liederabende

Kinderkonzerte

116

120

128

132

112

102

KONZERTE

17
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Arbeiten 
an der 
Zukun�

Ist uns die Zukun� abhanden-
gekommen? Der Glaube an die 
Gestaltbarkeit der Welt, an den 
Fortschritt und die Verbesse-
rung der Lebensverhältnisse? 
Warum sollten wir uns damit 
zufriedengeben, dass es
nachfolgende Generationen 
schlechter haben sollen. Es 
scheint, als müssten wir uns 
in einen Verteidigungs-Modus 
begeben, um wenigstens das 
bereits Erreichte zu erhalten: 
die Demokratie, den Wohlstand, 
den Sozialstaat, Menschen- 
und Völkerrecht, Klimaschutz.

„Verändere die Welt, sie braucht 
es“, schrieb der Theatermann 
Bertolt Brecht. Es ist höchste 
Zeit, den Glauben an die posi-
tive Veränderbarkeit der Welt, 
des Landes, der Gesellscha� 
zurückzuerobern. Und Energien 
freizusetzen, um auf eine ande-
re Zukun� hinzuarbeiten.

Ja, eine andere Welt macht 
Arbeit. Vielleicht aber eine 
ganz andere Arbeit. Ein
Schwerpunkt der kommen-
den Spielzeit wird daher die 
Frage nach der Zukun� der 
Arbeit sein: Wofür arbeiten? 
Wie arbeiten? Wie viel arbei-
ten? Welche Arbeiten sind 
sinnsti�end? Welche zerstö-
ren unseren Planeten oder 
die arbeitenden Menschen? 
Und wo wird Arbeit zu einem 
Hamsterrad, das sich nur 
sinnlos um sich selbst dreht?

Wir wollen Zukun�s-Phan-
tasien freisetzen und über 
Zukün�e diskutieren, für die 
es sich lohnt, lustvoll und 
sorgenfrei zu arbeiten. Mit 
Spiellust, Witz und Leiden-
scha�. Auf der Bühne und in 
unserem Begleitprogramm. 
Dafür sti�en wir Kooperatio-
nen und Zusammenarbeit mit 
Organisationen und Instituti-
onen wie der Arbeitskammer 
des Saarlandes (mehr dazu auf 

S. 161) und laden inspirieren-
de Gesprächspartner*innen 
ein.

Zukün�e des Arbeitens

Im Theater können wir 
Zukün�e ausprobieren und 
gesellscha�liche Phanta-
sien in Bewegung setzen.
Theater hat die Lizenz zum 
Träumen und zum Spinnen. 
Wir können uns über Wün-
sche und gesellscha�liche 
Ziele austauschen, Zukun�s-
Phantasien mit unseren 
Geschichten erwecken und 
üben, gemeinsame Utopien 
zu denken – anstatt Ellenbo-
gen, Egoismus, Menschen-
feindlichkeit, Nationalismus 
und Krieg die Zukun� zu 
überlassen. Zukun� ist kein 
Verhängnis, das auf uns 
zukommt. Sie ist das, was 
wir alle gemeinsam daraus 
machen.

Dr. Ulf Schmidt

Chefdramaturg und Chefautor

Mehr Phantasie!

Und wir arbeiten selbst an der 
Zukun� der künstlerischen 
Zusammenarbeit im Theater. 
In der letzten Spielzeit haben 
wir mit dem Modell des „Wri-
ters‘ Room“ für die Produktion 
Blutschwester experimentiert. 
Regisseurin Franziska Stuhr 
und ihr Team haben dafür mit 
der vielfach preisgekrönten 
Autorin Maria Milisavljević über 
mehrere Monate hinweg eng 
zusammengearbeitet und eine 
gemeinsame Erzählung aus 
Text, Raum, Kostüm und Spiel 
gescha�en. Eine an Theatern 
noch wenig erprobte Arbeits-
weise, die zu einem beeindru-
ckenden Ergebnis geführt hat. 

Auf den Erfahrungen mit 
diesem Arbeitsmodell bau-
en wir auf. Wir entwickeln es 
weiter und geben ihm den 
neuen Namen „Atelier“. Gleich 
zu Spielzeitstart wird ein Team 
mit der Autorin Paula Kläy und 
der Regisseurin Rosa Rieck 
gemeinsam mit der Dramaturgie 
des Staatstheaters das recher-
chebasierte Projekt Alltägliche 
Spektakel in der Alten Feuerwa-
che präsentieren (S. 44).
Zudem entstehen Wir steigern 
das Bruttosozzoprozzo (S. 60) 
sowie Heinze und die Frauen 
(S. 67) mit einem Atelier-Modell 
und werden im Großen Haus 
zur Urau�ührung kommen. 

Anders arbeiten im 
ATELIER

Diese Form der Zusam-
menarbeit unter Einbe-
ziehung von Autor*innen 
ist unserer Meinung 
nach zukun�sweisend. 
Weil sie besondere 
Kunstwerke, die eng 
an unsere Gegenwart 
anknüpfen und im Saar-
land für das Saarland, 
entstehen lässt.
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Macht

Liebe

Drag
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Die Liebe zu den 
drei Orangen

Spiel. Spektakel. 
Südfruchtsehnsucht.

Oper von Sergei S. Prokofjew

BUCHTIPP: 
Giambattista 
Basile: Das Penta-
meron

ab 29.08.26

Großes Haus 

Musikalische Leitung Justus Thorau Inszenierung Tom Gerber 
Bühne Ralph Zeger Kostüme Jannik Kurz Choreographie

Myriam Lifka Choreinstudierung Mauro Barbierato Dramaturgie

Patrick Strasser

Der König ist verzweifelt. Sein Sohn, der Prinz, leidet an 
apathischem Negativismus im Endstadium. Die Ärzte 
wissen keinen Rat mehr. Doch dann, ein rettender Traum: 
Lachen muss er, der Prinz! Lachen ist ja die beste 
Medizin.

Aber so leicht lässt sich ein schwermütiger Prinz nicht 
erheitern. Erst ein Missgeschick der bösen Zauberin Fata 
Morgana bringt ihn zum Lachen – und dabei wollte Fata 
genau das verhindern. Aus Wut verfl ucht sie den Prinzen: 
Drei Orangen soll er lieben. Und die müssen natürlich erst 
aus einem fernen Schloss befreit werden. Doch was ist 
schon eine gefährliche Reise, wenn man den Hofnarren 
als Knappen mitnimmt und am Ende zitrusfrische Liebe 
wartet?

In Prokofjews satirischer Oper tre� en Stegrei� heater und 
Groteske auf jene fein-witzige Musik, die auch vor 
pompösem Klang nicht zurückschreckt. Ein Werk, das 
nicht nur den Prinzen zum Lachen bringen wird.

Text vom Komponisten nach einem Theaterstück von Carlo Gozzi 

In deutscher Sprache mit deutschen und französischen Übertiteln

Großes Haus 

FILMTIPP: 
Moonrise King-
dom von Wes 
Anderson, USA 
2012

KS  Algirdas Drevinskas

KS Judith Braun
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Benjamin Lee

BUCHTIPP: 
Christopher 
Moore: Die Bibel 
nach Bi� 

Monty Python’s 
NOT THE MESSIAH

Musikalische Leitung N.N. Szenische Einrichtung Michael Schulz 
Kostüme Martina Feldmann Choreinstudierung Mauro Barbie-
rato Dramaturgie Patrick Strasser, Gesa Oetting

Brian träumt von einem freien Judäa und wird plötzlich 
zum Messias ernannt. Ganz geheuer ist ihm das nicht und 
er versucht, sich seiner hartnäckigen Anhängerscha�  
zu entledigen. Die aber glaubt fest an ihn. Und so landet 
Brian, der aus Versehen vom freien Denken predigt, vorm 
römischen Statthalter und schließlich am Kreuz. Aber hey! 
Always look on the bright side of life. Immerhin soll 
seine Botscha�  fortleben. Und seine Sandale wird ohne-
hin bereits verehrt.

Monty Python-Mitglied Eric Idle und Filmkomponist John 
Du Prez verleihen der Kultgeschichte um den fast ganz 
gewöhnlichen Typen Brian einen musikalischen Anstrich, 
der von Händel und Bach über Mendelssohn bis hin zu 
Soulmusik reicht. Und der ein oder andere Monty Python-
Klassiker darf hier sowieso nicht fehlen. 

Ein Oratorium der etwas anderen Art – halb szenisch, 
aber ganz schön lustig!

Deutsch von Thomas Pigor

Der falsche Mann am 
falschen Platz

Komisches Oratorium von Eric Idle und John Du Prez 
nach dem Kultfi lm Das Leben des Brian

ab 03.09.26

Großes Haus

Wiederaufnahme

FILMTIPP: 
Dogma von Kevin 
Smith, USA 1999
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BUCHTIPP: 
Carsten Gansel: 
Kind einer 
schwierigen Zeit. 
Otfried Preußlers 
frühe Jahre.

Krabat

Musikalische Leitung N.N. Inszenierung Manuel Schmitt 
Bühne Julius Theodor Semmelmann Kostüme Lisa Wein-
brecht nach Sophie Reble Video Judith Selenko Sound-

design Dietmar Schmidt Choreinstudierung Mauro Barbierato 
Dramaturgie Anna Chernomordik, Gesa Oetting

Einem geheimnisvollen Ruf folgend, kommt der junge Kra-
bat in die schwarze Mühle am Koselbruch und muss im 
mörderischen Mahlwerk eines grausamen Zauberers 
schu� en. Soll er sich der Herrscha�  fügen, um zu über-
leben und selbst Meister zu werden – oder sein Leben 
aufs Spiel setzen und den Meister zum Duell fordern?

„Krabat ist meine Geschichte, die Geschichte meiner 
Generation und die aller jungen Leute, die mit der Macht 
und ihren Verlockungen in Berührung kommen“, schrieb 
Otfried Preußler über sein Meisterwerk, das in Form eines 
Märchens an die Grundfesten der menschlichen und 
gesellscha� lichen Substanz rührt.

Die Band Coppelius und das Komponisten-Kollektiv Him-
melfahrt Scores haben diesen Sto�  in Musiktheater zwi-
schen Rock und Oper verwandelt. Mit eigens für Krabat 
erfundenen Instrumenten und großem Orchester erzählen 
sie von Macht und Gewalt, von Freundscha� , Widerstand 
und Nächstenliebe.

Komposition von Himmelfahrt Scores und Coppelius

Libretto von Ulf Schmidt

Übernahme der Urau� ührungs-Inszenierung aus dem Musiktheater im 

Revier Gelsenkirchen

Die Macht der 
Mitmenschlichkeit 

Musiktheater von Coppelius und Himmelfahrt Scores 
nach dem Roman von Otfried Preußler

ab 11.10.26

Großes HausGroßes Haus

FILMTIPP: 
Amrum von Fatih 
Akin, D 2025
Amrum 

Clara-Sophie Bertram

KS Hiroshi Matsui



28 29Benedict Nelson

Jessica Muirhead

Luisa Miller

Kabale und Liebe

Oper in drei Akten von Giuseppe Verdi

ab 07.11.26

Konzertante
Au� ührung

Großes Haus 

Musikalische Leitung Sébastien Rouland Choreinstudierung

Mauro Barbierato Dramaturgie Patrick Strasser

Die bürgerliche Luisa Miller und der adlige Rodolfo 
glauben an eine Welt, in der Herkun�  keine Rolle spielen 
muss. Ihre Väter zerstören diese Ho� nung. Luisa gerät ins 
Fadenkreuz einer Intrige der Mächtigen, die sie zwingt, 
ihre Liebe zu Rodolfo zu verleugnen. 

Die Dramen Friedrich Schillers boten Verdi einen Raum, 
die Konfl ikte zwischen privaten Leidenscha� en und ge-
sellscha� lichen Machtkämpfen musikalisch auszuleuch-
ten. Für Luisa Miller nahm er sich bereits zum dritten Mal 
einen Text Schillers vor, diesmal das bürgerliche Trauer-
spiel Kabale und Liebe. 1849 für das Teatro San Carlo im 
zensurstrengen Neapel komponiert, war Verdi gezwun-
gen, den politisch brisanten Sto�  um Machtmissbrauch 
zu entschärfen.

Kurz vor Rigoletto auf dem Sprung zur Meisterscha� , 
erprobt Verdi schon hier musikdramatische E� ekte, die 
noch in seinem Spätwerk bestehen. Mit grandiosen Arien, 
intimen Duetten und eindringlichen Ensembles erleben 
Sie dieses zwischen Macbeth und La traviata komponierte 
Meisterwerk erstmals in Saarbrücken.

Libretto von Salvadore Cammarano nach Friedrich Schiller 

In italienischer Sprache mit deutschen und französischen Übertiteln

FILMTIPP: 
The Age of Inno-
cence von Martin 
Scorsese, US 
1993

BUCHTIPP: 
Markus Berges: 
Irre Wolken
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BUCHTIPP: 
Salman Rushdie: 
Überschreiten Sie 
diese Grenze! 
Schri� en 1992–
2002

The Wizard of Oz 
(Der Zauberer von Oz)

Musikalische Leitung N.N. Inszenierung Sonja Trebes Bühne Dirk 
Becker, Verena Metzger Kostüme Uta Meenen Choreographie

Lorenzo Soragni Choreinstudierung Mauro Barbierato
Dramaturgie Patrick Strasser

Fragen Sie sich manchmal, was am anderen Ende des 
Regenbogens liegt? Vielleicht der sagenumwobene Topf
Gold? Vielleicht aber auch ein wundersames Märchen-
land voller Schlara� en, Zitterschnecks, Hexen, Zauberer 
und vieler anderer fabulöser Kreaturen? 

Begleiten Sie Dorothy Gale, wie sie, per Tornado-Express 
über den Regenbogen befördert, gemeinsam mit einer 
sprechenden Vogelscheuche, einem holzhackenden 
Blechmann und einem zitterängstlichen Löwen die 
abenteuerliche Reise zum größten Zauberer im Lande 
Oz auf sich nimmt. Denn der soll sie in ihr heimatliches 
Kansas zurückzaubern. Wäre da nicht die böse Hexe des 
Westens, die mit Dorothy noch eine Rechnung o� en hat ...

Mit musikalischen Perlen wie „Over the Rainbow“, einer 
leichtfüßig-bunten Handlung und einer Botscha� , die 
auch heute nichts an Aktualität verloren hat, garantiert 
dieses Musical einen unterhaltsamen Abend für Jung 
und Alt.

Adaption von Frank Gabrielson

Musik und Gesangstexte aus dem MGM-Film von Harold Arlen 

und E. Y. Harburg, Hintergrundmusik von Herbert Stothart

In deutscher Sprache mit englischen Songs

Somewhere Over The 
Rainbow

Musical von Harold Arlen und E. Y. Harburg nach dem 
Roman von L. Frank Baum

ab 05.12.26

Großes Haus

Margot Genet

Markus Jaursch
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KS Stefan Röttig

The Story of My Life

Intim und 
gnadenlos ehrlich

Musical von Neil Bartram und Brian Hill

ab 24.01.27

Alte Feuerwache

Musikalische Leitung N.N. Inszenierung Fabian Sichert 
Dramaturgie Patrick Strasser

Was schreibt man, wenn einem die Worte fehlen? Thomas 
Weaver, eigentlich erfolgreicher Kurzgeschichtenautor, 
steht vor einer Aufgabe, der er sich nicht gewachsen fühlt. 
Alvin Kelby, sein ehemals bester Freund, ist tot. Er hat sich 
das Leben genommen. Nun soll Thomas seine Grabrede 
schreiben.

Doch dazu muss der Autor erst einen Weg fi nden, mit 
der Trauer umzugehen. So beginnt er, die gemeinsamen 
Erinnerungen als Bibliothek zu betrachten. Jedes erlebte 
Kapitel ein Buch, das es zu durchstöbern gilt. Und wer 
könnte ihm dabei besser helfen als Alvins Geist?

Gemeinsam lü� en sie den Mantel des Schweigens und 
erkunden, was ihre Freundscha�  zuletzt scheitern hat 
lassen. Songs, die tief unter die Haut gehen, wechseln 
sich ab mit verspielt-witzigen Melodien. Ein Kammer-
musical von einer Schwere, die leichter nicht sein könnte.

Musik und Songtexte von Neil Bartram

Buch von Brian Hill

Deutsche Fassung von Thomas Borchert und Jerry Marwig

FILMTIPP: 
Wanted von 
Harald Sicheritz, 
Ö 1999

Alte Feuerwache

BUCHTIPP: 
Daniel Schreiber: 
Die Zeit der Ver-
luste
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BUCHTIPP: 
Bill Willingham 
& Mark Bucking-
ham: Fables

Königskinder

Musikalische Leitung Justus Thorau Inszenierung Angela 
Denoke Bühne, Kostüme Susana Mendoza Choreographie

Fabio Toraldo Choreinstudierung Mauro Barbierato Kinderchor

Larissa Eckstein

Erst ist es wie im Märchen: zwei junge Menschen, die 
Gänsemagd und der Königssohn, könnten die Welt ver-
ändern. Doch dann ist es wie im Leben: eine bornierte und 
empathielose Gesellscha�  verhindert Veränderungen.

Im Zentrum stehen eine Gänsemagd, die fern der Welt 
bei einer Hexe aufwächst, und ein Königssohn, der un-
erkannt umherzieht. Sie begegnen und verlieben sich. 
Die Bewohner des Landes wiederum wollen die Ankun�  
eines neuen Königs erwarten, der Schlag zwölf vor den 
Toren der Stadt erscheinen soll. Aber dort steht nur die 
Magd. Die Menschen akzeptieren sie nicht als Königin 
und erkennen ebenso wenig den Königssohn. Das Paar 
wird verlacht, verstoßen und in den verzauberten Winter-
wald gejagt. Auf der Flucht im einsetzenden Schnee, eng 
umschlungen, erfrieren sie, betrauert von Kindern und 
einem jungen Spielmann, die einzig die „Königskinder“ 
erkannt haben.

Mit dieser Oper schuf Engelbert Humperdinck das er-
wachsene Pendant zu Hänsel und Gretel. Ein zutiefst 
bewegendes Werk, erfüllt von großer sängerischer und 
orchestraler Schönheit und der tiefen Sehnsucht nach 
Menschlichkeit und Glück.

Libretto von Elsa Bernstein (Pseudonym Ernst Rosmer)

In deutscher Sprache mit deutschen und französischen Übertiteln

Von der Möglichkeit 
eines Wunders

Märchenoper von Engelbert Humperdinck

ab 30.01.27

Großes HausGroßes Haus

AUSFLUGSTIPP: 
Der Saarkohle-
wald und der 
Saar-Urwald

Tobias Schabel

Sebastian Schiller
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Street Scene

Zu nah, um wegzusehen

Amerikanische Oper von Kurt Weill 

ab 03.04.27

Großes Haus

Musikalische Leitung N.N. Inszenierung Geertje Boeden Bühne

Philip Rubner Kostüme Beata Kornatowska Choreographie

Annika Dickel

Elende Hitze in New York. Die Bewohner*innen des Miets-
hauses schmelzen dahin wie ihre längst verlorenen Träume. 
Dieser Tag wird im Leben der Familie Maurrant alles verän-
dern. Anna Maurrant leidet unter der Kontrolle ihres frustrier-
ten Ehemanns, während ihre Tochter Rose sich nach einer 
Zukun�  fern von Mittelmäßigkeit und Misere sehnt. 

Kurt Weills Street Scene ist das schillernde Porträt einer bun-
ten Nachbarscha� , das ihr Alltagsleben ebenso einfängt wie 
die Freude über die Geburt eines Kindes und die o� enen und 
verborgenen Gewalterfahrungen von Frauen. 

Der Komponist der Dreigroschenoper entwickelte seinen 
Songstil im amerikanischen Exil weiter und suchte nach einer 
Verbindung von europäischer Oper und Broadway-Musical. 
Sein Vorhaben glückt 1947 mit der American Opera Street 
Scene, die mit dem ersten Tony Award überhaupt ausge-
zeichnet wird und als Geschwisterstück zu Gershwins Porgy 
and Bess gilt. 

Gesangstexte von Langston Hughes, Buch von Elmer Rice

In englischer Sprache mit deutschen und französischen Übertiteln

BUCHTIPP: 
Richard Price: 
Lazarus Man.

Großes Haus

FILMTIPP: 
Das Fenster zum 
Hof von Alfred 
Hitchcock, USA 

NOperas!–DRAG 
SPIRITS: The Poet 
and The Sun

Oper, Drag und Videokunst

Ein hybrider Musiktheaterabend

ab 02.05.27

Alte Feuerwache

Musikalische Leitung N.N. Konzept, Komposition, Dramaturgie Adri-
an Laugsch Konzept, Regie, Video, Bühne Binha Haase Co-Regie

Crispin Lord Text Sam Zamrik, Zero Pilnik Kostüm, Styling Lina 
Mayer Maske, Styling Antina Christ Dramaturgie feXm Roland 
Quitt Produktionsleitung Josef Zschornack

DRAG SPIRITS: The Poet and The Sun ist ein hybrider 
Musiktheaterabend, der Oper, Drag und Videokunst 
miteinander verbindet. Im Zentrum stehen die Figuren des 
römischen Kaisers Heliogabal – eine der ersten historisch 
nachweisbaren non-binären/trans-Personen – und 
Virginia Woolfs poetische Kunstfi gur Orlando, die über 
Jahrhunderte hinweg ihr Geschlecht und ihre gesell-
scha� lichen Rollen wechselt.

Im Rahmen einer Versuchsanordnung über die Verhält-
nisse von Macht, Körpern, queerer Geschichte und Selbst-
bestimmung lässt das Projekt beide in einer Queerbar zu 
einem Date aufeinandertre� en. Literarische Fiktion und 
historische Fakten spannen einen Bogen von der Antike 
bis in die Gegenwart. Popsongs und Opernarien erschei-
nen als musikalisches Material und werden im Verlauf 
des Abends dekonstruiert, überschrieben und in neue 
Zusammenhänge überführt. Das Video-Bühnenbild ö� net 
die Grenzen zwischen Barraum, Musik-Video-Ästhetik und 
mythologisch-imaginären Landscha� en.

Das Projekt „DRAG SPIRITS: The Poet and The Sun“ ist Teil von „NOpe-

ras!“ – einer Initiative des Fonds Experimentelles Musiktheater (feXm). 

In Trägerscha�  des NRW KULTURsekretariats, in Kooperation mit dem 

Saarländischen Staatstheater und dem Theater Münster.

BUCHTIPP: 
Virginia Woolf: 
Orlando
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BUCHTIPP: 
Georges Minois: 
Hölle. Kleine 
Kulturgeschichte 
der Unterwelt

Fausts Verdammnis 
(La damnation de Faust)

Musikalische Leitung Sébastien Rouland Inszenierung, Bühne, 

Kostüme Pierre-Emmanuel Rousseau Choreinstudierung

Mauro Barbierato Dramaturgie Patrick Strasser

Faust plagt der Weltschmerz. Seine unbekümmerten Mit-
menschen versteht er nicht. Er sucht sein Glück fern der 
Gesellscha�  und fi ndet nur die Einsamkeit. Als er am Rande 
der Verzweifl ung steht, taucht plötzlich der ewige Verführer 
auf. Sein Name? Méphistophélès. Von ihm geleitet darf Faust 
alle Genüsse erleben, die seine Welt zu bieten hat, ob irdisch 
oder übernatürlich.

Bis Méphistophélès ihm die Quittung dafür präsentiert: 
Im Höllenritt treibt er Faust in die Unterwelt, mit jagenden 
Geigen und markerschütternden Blechbläsern, die auf 
wunderbare Weise das Fürchten lehren.

Erleben Sie eine der seltenen szenischen Au� ührungen 
dieser Oper und seien Sie gespannt, wie Generalmusik-
direktor Sébastien Rouland die facettenreichen Chor- und 
Orchestertableaus mit den lyrischen Partien der Solist*innen 
zu einem teufl isch-sakralen Ganzen verschmelzen lässt.

Libretto vom Komponisten und Almire Gandonnière nach Johann 

Wolfgang von Goethes Faust in der französischen Übersetzung von 

Gérard de Nerval 

In französischer Sprache mit deutschen und französischen Übertiteln

Himmlisch schöner 
Höllenritt

Dramatische Legende von Hector Berlioz

ab 05.06.27

Großes Haus

FILMTIPP: 
Lucifer, Serie von 
Jerry Bruckhei-
mer und Tom 
Kapinos, USA 
2016-21
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ab 16.10.26 

Wiederaufnahme

Alte Feuerwache

Heute Abend: 
Lola Blau

Inszenierung Christoph Mehler Bühne, Kostüme, Video Jennifer 
Hörr Dramaturgie Stephanie Schulze

Lola ist zurück! Und sie bringt nun Glamour, Melancholie 
und Zerrissenheit in die Alte Feuerwache. In 20 Chan-
sons erzählt Georg Kreislers Musical von der jüdischen 
Künstlerin Lola, die 1938 in die USA emigriert, dort zum 
Showstar wird und schließlich desillusioniert nach Wien 
zurückkehrt. Clara-Sophie Bertram und Gaby Pochert 
gestalten das intensive Porträt einer schillernden Frau, 
die sich gegen alle Erwartungen behauptet.

Musical für eine Sängerin von Georg Kreisler

Szenenfoto aus Heute Abend: Lola Blau

ab 08.11.26

Wiederaufnahme

Alte Feuerwache

Paris im August
Chansons von Édith Piaf und Barbara

Musikalische Leitung Achim Schneider Texteinrichtung Stephan 
Steinmetz

Ob im regnerischen Nantes oder im sommerlich verlassenen 
Paris, beim wild wirbelnden Ball oder in Erinnerung an die 
Einsamkeit: Mit witziger Poesie und verträumter Chanson-
Melancholie bringt Christa Platzer Leben und Liedgut der 
beiden Grandes Dames des Genres auf die Bühne des Saar-
ländischen Staatstheaters. Ein Abend voll intimer Schönheit 
und würdevoller Größe, ein Abend voll Barbara und Édith 
Piaf.

ab 02.01.27

Gastspiel

Alte Feuerwache

Marlene und 
Die Dietrich
Eine musikalische Biografie mit Gudrun Schade

Musikalische Leitung Matthias Stötzel Buch und Regie Carsten 
Kirchmeier

Sie war Marlene. Und sie wurde „Die Dietrich“. Sie war Diva 
und Stilikone, Berliner Göre und die „wohl glamourösete 
Großmutter der Welt“. Schon zu Lebzeiten war Marlene 
Dietrich eine Legende. Und sie wusste: Diese Legende will 
gepflegt sein! Was nicht ins Bild passt – muss eben passend 
gemacht werden. Kommen Sie den vielen Facetten der „Gött-
lichen“ in Gudrun Schades musikalischer Biografie nahe und 
freuen Sie sich auf Evergreens wie Lili Marleen, Die fesche Lola 
und Ich bin von Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt.
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Schau       spiel

Liebe

Arbeit

Freiheit

Unberührt

Unterwasserwelten

Brüder*innenkeit

Widerständig

Großstadt

Spektakel

Ewigkeit

Spuren

Gleich

Rolle

Zeit



46 47

Alltägliche 
Spektakel

In Ewigkeit: Arbeit

Ein Stück über Arbeit im 21. Jahrhundert von Paula Kläy

ab 05.09.26

Urau� ührung

Alte Feuerwache

Atelier-Produktion

Was verbindet uns mit Arbeit? Dieser Frage nachgehend 
hat ein künstlerisches Rechercheteam das Saarland über 
zwei Monate hinweg bereist und tiefe Einblicke in hiesige 
Erfahrungswelten erhalten: durch Werksführungen, Stra-
ßenstände, aufschlussreiche Archivbesuche, emotionale 
Gruppeninterviews und Gespräche mit knapp 100 Saar-
länder*innen. 

Das Stück: Eine Gruppe rätselha� er Wesen will die 
Menschheit erforschen, ihre Bedürfnisse, ihr Funktio-
nieren, ihre Widersprüche verstehen. Das Forschungs-
material entnehmen sie einer Audiothek, die vergangene 
Erfahrungen aus dem Bereich der Arbeit enthält. Mensch 
sei fl eißig gewesen, suchte Sinn und Entlohnung. Doch 
es gibt viele Ungereimtheiten, die die Wesen noch nicht 
verstehen. 

Ein seismografi scher Abend über unsere Region, ihre viel-
gesichtige Identität und persönliche Zugänge zu Arbeit – 
erkennen Sie Ihre eigene Geschichte darin wieder?

Gesprächsreihe ZUKÜNFTE DER ARBEIT
  
Auf die künstlerische Auseinandersetzung folgt der 
gemeinsame Gedankenaustausch. In einer neuartigen 
Zusammenarbeit mit der Arbeitskammer des Saarlandes 
gehört zu jeder Vorstellung der Atelier-Produktion ein 
Gespräch über die Zukun�  der Arbeit und die Arbeit der 
Zukun� .

BUCHTIPP: 
Heike Geißler:
Arbeiten

AUSFLUGSTIPP: 
Historisches 
Museum Saar

Inszenierung Rosa Rieck Bühne, Kostüme Pauli Immig, Lara 
Scherpinski Sound Jonathan Lutz Dramaturgie Verena Katz, 
Bettina Schuster-Gäb

Lokale wie überregionale Expert*innen aus so unter-
schiedlichen Bereichen wie Politik, Journalismus, Litera-
tur, Soziologie und Zukun� sforschung sind eingeladen, 
über Sinnsti� ung, Ist-Zustand und Entwürfe für die Zu-
kun�  unserer Gesellscha�  – im Saarland und bundesweit 
– mit Ihnen zu diskutieren. 

Für die Premiere am 05.09.2026 hat uns Frau Professor 
Dr. Bettina Kohlrausch als Gesprächspartnerin zuge-
sagt. Frau Kohlrausch ist Direktorin des Wirtscha� s- und 
Sozialwissenscha� lichen Instituts der Hans-Böckler-Stif-
tung und Professorin für gesellscha� liche Transformation 
und Digitalisierung an der Universität Paderborn. 

Für die folgenden Vorstellungen sind wir mit weiteren 
inspirierenden Expert*innen zum Thema „Zukün� e der 
Arbeit“ im Gespräch.

O� ene Bühne: 
Weitere
Informationen 
auf S.138
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Schauspieldirektor
Christoph Mehler

FILMTIPP: 
Ingmar Berg-
mann: Das 
Schlangenei
D/US 1977

Cabaret

Inszenierung Christoph Mehler Musikalische Leitung Christoph 
Iacono Bühne, Video Stefano Di Buduo Kostüme Jennifer Hörr 
Choreographie Thomas Helmut Heep Dramaturgie Simone
Kranz

„Willkommen, bienvenue, welcome“ – im Kit Kat Club 
pulsiert die Nacht: Körper im Takt der Musik, Champagner 
in Strömen, Küsse im Halbdunkel. Die „Goldenen Zwan-
ziger“ in Berlin: „Fremde, étranger, stranger“, alle sind 
willkommen. Noch.

Denn bei Tag formiert sich eine andere Choreographie – 
die zukün� igen Machthaber marschieren schon auf den 
Straßen. Arbeitslosigkeit und Zukun� sangst machen sich 
breit. 

In dieser Atmosphäre zwischen Glanz und Bedrohung 
begegnen sich der junge amerikanische Schri� steller Cli�  
Bradshaw und die schillernde Sängerin Sally Bowles. Ihre 
Liebe ist intensiv, fl ackernd. 

Als Cli�  die Zeichen der Zeit erkennt und Sally anfl eht, mit 
ihm auszuwandern, versteht sie die Welt nicht mehr. Denn 
es wird doch noch immer gefeiert, getanzt und geliebt im 
Kit Kat Club, wo jede*r sein darf, was er*sie ist. 

Nach dem Stück Ich bin eine Kamera von John van Druten 

und Erzählungen von Christopher Isherwood

Deutsch von Robert Gilbert in der reduzierten Orchesterfassung von 

Chris Walker

Hier tanzt die Freiheit! 

Musical von John Kander (Musik), Joe Mastero�  (Buch) 
und Fred Ebb (Gesangstexte)

ab 12.09.26

Großes Haus

BUCHTIPP: 
Klaus Mann: 
Tre� punkt im Un-
endlichen
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Sein oder Nichtsein

Die Rolle seines Lebens

Von Nick Whitby

Théâtre National 
du Luxembourg

ab 17.10.26

Kooperation

Inszenierung Frank Ho� mann Bühne Christoph Rasche 
Kostüme Jasna Bosnjak Musik René Nuss 
Dramaturgie Florian Hirsch

Polen, kurz vor Ausbruch des Zweiten Weltkriegs. Am 
Polski-Theater steht Hamlet auf dem Spielplan. In der 
Hauptrolle: Josef Tura, der Star des Ensembles. Dessen 
Frau Maria allerdings tri� t sich während des „Sein oder 
Nichtsein“-Monologs regelmäßig mit einem jungen 
O�  zier.

Kurz darauf marschieren die Deutschen in Polen ein. 
Marias Geliebter taucht wieder auf – als Mitglied der 
polnischen Widerstandsbewegung. Er bittet das Ensem-
ble, ihm bei der Eliminierung eines Professors zu helfen, 
der die polnische Résistance an die Gestapo verraten 
will. Tura schlüp�  in die Rolle eines Gestapo-O�  ziers, das 
Polski-Theater wird zum Gestapo-Hauptquartier umdeko-
riert. Ein irrwitziges Spiel beginnt: um Sein oder Nichtsein, 
Leben und Tod.

Ernst Lubitsch drehte seine Komödie Sein oder Nichtsein 
1941 im amerikanischen Exil. Der Film erzählt ebenso wie 
diese packende Bühnenfassung auf bitterböse, hochkomi-
sche und immer zutiefst humane Weise von der Kra�  des 
Theaters und des Humors in fi nsteren Zeiten.

Nach dem Film To Be or Not To Be von Ernst Lubitsch, 

Drehbuch von Edwin Justus Mayer und Melchior Lengyel 

Kooperation mit dem Théâtre National du Luxembourg, TAK Liechten-

stein und dem Saarländischen Staatstheater 

Mit Bernd Geiling

Bald auch in Saarbrücken zu sehen 

HINWEIS: 
Tickets ausschließlich 
beim Théâtre National 
du Luxembourg 
erhältlich: 
luxembourgticket.lu 
oder unter 
(00352)47 08 95 1

FILM- /MUSICAL 
TIPP: 
The Producers, Mel 
Brooks, USA 1968, 
2001, 2005

Laura Trapp

Bernd Geiling
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Verena Bukal

Wort//Gewalt

Projektleitung Luca Pauer, Yannick Meisberger, Michael Schley 

In Zusammenarbeit mit dem Adolf-Bender-Zentrum
Das 1985 gegründete Adolf-Bender-Zentrum ist ein anerkannter Träger 
der Kinder- und Jugendhilfe. Zu seinen Tätigkeitsschwerpunkten gehören 
die Demokratie- und Menschenrechtsbildung, die politische Bildung, die 
Erinnerungsarbeit sowie Beratung und nachhaltige Förderung zivilge-
sellscha� licher Strukturen – gegen Rechtsextremismus, Rassismus und 
Antisemitismus.

„Die müssen einfach alle gehen!“ – „Remigration“, hallt es 
aus allen Richtungen und „Die Zeiten von links-grün sind 
vorbei!“ hinterher. Der Rechtsruck hat klare Formen ange-
nommen. Man kämp�  um die Straße, dann um die Köpfe – 
zwei Strategien, ein Ziel: Tag X. Die Demokratie soll fallen. 
Am besten über ihre eigenen Füße. Ein kleiner Schubs 
sollte bald schon reichen.

Parolen werden lauter, Begri� e radikaler, und Forderun-
gen, die zunächst wie einfache Lösungen klingen, können 
Schritt für Schritt ein Klima erzeugen, in dem Ausgren-
zung und autoritäre Vorstellungen normal werden.

Ein Schauspieler, Expertinnen und Experten aus der 
politischen Bildungsarbeit sowie Theaterpädagoginnen 
entwickeln gemeinsam mit Jugendlichen ein Szenario der 
nahen Zukun�  und bringen es ins Klassenzimmer. Das 
partizipative Projekt wird zu einem gemeinsamen 
Gedankenexperiment: Wie sieht ein Deutschland der 
Zukun�  aus, wenn rechtsextreme Fantasien Wirklichkeit 
werden?

Kommt Zeit, kommt Tat

Zukun� sgedanken für das Klassenzimmer in 
Kooperation mit dem Adolf-Bender-Zentrum

ab November 26

im Klassenzimmer

Urau� ührung

O� ene Bühne

O� ene Bühne: 
Weitere
Informationen 
auf S.138
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Berlin 
Alexanderplatz

Sinfonie der Großstadt

Nach dem Roman von Alfred Döblin

BUCHTIPP: 
Ulrich Alexander 
Boschwitz: 
Menschen neben 
dem Leben

AUSFLUGSTIPP: 
An der Welt-
zeituhr auf dem 
Alexanderplatz die 
letzten hundert 
Jahre deutscher 
Geschichte Revue 
passieren lassen.

ab 14.11.26

Alte Feuerwache

Inszenierung Christoph Mehler Bühne, Video Stefano Di Buduo 
Kostüme Jennifer Hörr Komposition, Livemusik Christoph 
Iacono Dramaturgie Verena Katz

Franz Biberkopf kommt aus dem Gefängnis frei und fühlt 
sich, als würde die Strafe nun erst beginnen. Zwischen 
wirtscha� licher Not und der zunehmenden Geschwindig-
keit der Großstadt sucht er seinen Platz in der Welt.

Es ist eine Welt, die von Gewalt geprägt ist: Männer gegen 
Frauen, Reiche gegen Arme, die Mehrheit gegen Minder-
heiten. Zwischen Zeitungsmeldungen und Gelegenheits-
jobs, Liedern, Witzen, politischen Reden und schweren 
Stra� aten bewegt sich Franz durch das Berlin der 1920er 
Jahre.

Die Großstadt selbst spielt die heimliche Hauptrolle in 
Alfred Döblins Roman, der in den Händen des künstle-
rischen Teams um Christoph Mehler seine historische 
Dimension bewahrt und dabei zugleich aktuelle Fragen 
zutage treten lässt. So entsteht kra� volles und poetisches 
Theater mit einem Blick für soziale Situationen, die autori-
täre Regierungsformen begünstigen.

Bühnenfassung von Oliver Reese

Jan Hutter
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Fabian Gröver

AUSFLUGSTIPP: 
Ein Ausfl ug an 
den Bostalsee

Der kleine 
Wassermann

Inszenierung Michael Schachermaier Dramaturgie Simone 
Kranz

Wow – der kleine Wassermann staunt nicht schlecht, als 
er seinen ersten Unterwasser-Ausfl ug macht: Alles ist neu 
und geheimnisvoll und total spannend! Zum Glück kennt 
sich seine Freundin, die Karpfi n Cybrina, hier wasser-
mäßig gut aus.

Wenn da nur nicht dieser fette Wurm an einem Haken 
wäre, der sich genau auf Cybrina zuschlängelt. Wie jetzt: 
Menschen fangen Fische mit Würmern? Und dann kippen 
sie auch noch jede Menge Menschenkram ins Wasser? 
Da oben an der Wasseroberfl äche? Hochgeschwommen 
und nachgeguckt… wenn das mal keine – hatschi! – 
trockenen Füße gibt!

Erstmals steht im Großen Haus des Staatstheaters ein 
Familienstück mit Puppenspiel auf dem Programm. Otfried 
Preußlers Kinderbuchklassiker erzählt von Mut, Abenteu-
erlust und Freundscha� . Ein Highlight für alle Unterwas-
serfans und solche, die es werden wollen! 

Reise durch magische 
Unterwasserwelten 

Familienstück nach Otfried Preußler mit Puppen und 
Musik

ab 15.11.26

Großes HausGroßes Haus

BUCHTIPP: 
Astrid Lindgren: 
Tomte Tummetott
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BUCHTIPP: 
Alain Badiou: 
Lob der Liebe

Was ihr wollt

Inszenierung Philipp Preuss Bühne Sara Aubrecht Kostüme

Eva Karobath Dramaturgie Simone Kranz

Graf Orsino begehrt Gräfi n Olivia. Doch sie befi ndet sich 
in Trauer und weist ihn ab. Daraufhin schickt Orsino 
seinen Diener Cesario zu ihr, der eigentlich Viola ist, ein 
verkleidetes Mädchen, um für ihn zu werben. Doch Olivia 
verliebt sich in Cesario/Viola während Viola/Cesario sich 
in Orsino verliebt.

Und dann ist da noch die Dienerscha� : Mit Saufen wol-
len Sir Toby und seine Kumpan*innen die Nacht zum Tag 
machen, was dem Haushofmeister Malvolio nicht passt. 
Um ihm eins auszuwischen, schickt man ihm gefälschte 
Liebesbriefe. Malvolios vermeintliches Liebesabenteuer 
endet mit einer großen Blamage und Kränkungen, die 
Konsequenzen haben werden. 

Die Liebe als Entgrenzung, als unstillbares Verlangen, 
lässt die Figuren ins Straucheln geraten. Dass sich am 
Ende fast alle Paare fi nden, scheint wie ein ungläubiges 
Erwachen aus einem sehnsuchtsvollen Traum. Denn die 
Sehnsucht nach „der Liebe Nahrung“ bleibt.

„Wenn die Musik der Liebe 
Nahrung ist, spielt weiter!“

Komödie von William Shakespeare

Großes Haus

ab 10.01.27

FILMTIPP: 
Before Sunset, 
Richard Linklater, 
USA 2004

Anna Jörgens

Jonathan Lutz
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Christiane Motter

Gasthof „Zum 
brennenden Herzen“

Bleiben Sie nicht 
unberührt

Performance zur weiblichen Widerständigkeit, frei nach 
Friedrich Schillers „Die Jungfrau von Orleans“

ab 16.01.27

Alte Feuerwache

O� ene Bühne

Urau� ührung

Inszenierung Beata Anna Schmutz Ausstattung Susanne Hiller 
Texte Lea Langenfelder Projektleitung Luca Pauer 
Dramaturgie Bettina Schuster-Gäb

Ein Gasthof: Ort des Zusammenkommens, Tre� punkt für 
Frauen* mit Kampfgeist. Hier werden Geschichten serviert 
und ausgesprochen, was lange im Verborgenen blieb. 
Ausgehend von Schillers Die Jungfrau von Orleans suchen 
wir nach Spuren weiblichen Widerstands in der Ver-
gangenheit und Widerständigkeiten in unserer lokalen 
Gegenwart.

In einem kollektiven, intergenerationalen Prozess führen 
wir Interviews, Gespräche, Recherchen und persönliche 
Erinnerungen zusammen. Wir sammeln, hören und zeich-
nen auf, unsere Stadt selbst schreibt mit. Damit wird der 
Gasthof zur Sammelstelle dieser Spuren, an der sie neu 
gelesen und überschrieben werden. Zwischen Tischen, 
Stimmen und Fragmenten entfaltet sich eine vielstimmi-
ge, lebendige Recherche, die persönliche Erfahrungen 
mit politischen Fragen verbindet. Die historische Figur 
der Johanna von Orleans begleitet diesen Prozess als 
Resonanzraum, nicht als Heilige, sondern als Störung im 
System. Und nicht zuletzt als Wirtin, die Sie auf ein Ge-
tränk einlädt.

BUCHTIPP: 
Tara-Louise 
Wittwer:
NEMESIS' 
TÖCHTER. 3000 
Jahre zwischen 
Female Rage und 
Zusammenhalt 

O� ene Bühne: 
Weitere
Informationen 
auf S.138
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Wir steigern das 
Bruttosozzoprozzo 

Inszenierung Christoph Mehler Bühne, Video Stefano Di Buduo 
Kostüme Jennifer Hörr Musik David Rimsky-Korsakow 
Dramaturgie Verena Katz

Vor 100 Jahren spekulierte der berühmte Ökonom John 
Maynard Keynes, dass wir in 100 Jahren – also heute – 
nur noch 15 Wochenstunden arbeiten müssten. Der 
technologische Fortschritt würde es möglich machen.
„Die Maschinerie arbeitet, der Arbeiter tanzt.“ (Karl Marx)

Und heute? Arbeiten mehr Menschen in Deutschland 
mehr Stunden als je zuvor. Die Politik sagt: nicht genug. 
Gleichzeitig wächst die Sorge vor Arbeitslosigkeit. Was 
ist da los? Ist Arbeit eine Religion, die endlose Opfer an 
Lebenszeit und totale Unterwerfung fordert? Die das 
Arbeiten selbst dann noch zum Sinn des Lebens erklärt, 
wenn es nur noch aus sinnlosen Ritualen besteht? 

In ihrer ersten gemeinsamen Arbeit werfen Schauspiel-
direktor Christoph Mehler und Chefautor Ulf Schmidt 
einen satirischen Blick auf die Arbeitswelt – und ö� nen 
den Horizont für eine Zukun� , in der nur so viel gearbeitet 
wird, wie gearbeitet werden muss. 

Eine Atelier-Produktion des Saarländischen Staatstheaters 

Text: Ulf Schmidt 

Die Arbeit hoch! 
Die Arbeit hoch?

Oder: Meuterei im Arbeitshaus

ab 20.03.27

Großes Haus

Atelier-Produktion 

Urau� ührung

BUCHTIPP: 
Florian Butollo: 
Das knappe Gut 
Arbeit

O� ene Bühne: 
Weitere
Informationen 
auf S.138

Chefautor & Chefdramaturg
Dr. Ulf Schmidt
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Martina Struppek

Farm der Tiere 
(Animal Farm)

„Alle Tiere sind gleich, aber 
manche sind gleicher.” 

Theaterstück mit Puppen nach dem Roman von 
George Orwell in einer Bearbeitung von Armin Petras

FILMTIPP: 
Agnieszka 
Holland: Red 
Secrets - Im 
Fadenkreuz 
Stalins. Pol/Ukr/
UK 2019

ab 02.04.27

Alte Feuerwache

Inszenierung Armin Petras Bühne, Kostüme Patricia 
Talacko Video Maria Tomoiagă Dramaturgie Simone Kranz

„Ich will und muss noch härter arbeiten!“ – das ist Boxers 
Reaktion, wenn irgendetwas auf der Farm der Tiere schief 
geht. Weil Bauer Jones immer betrunken war, haben die 
Tiere die Farm übernommen. Boxer, das stärkste Zug-
pferd, hat noch ein zweites Credo: „Napoleon hat immer 
Recht.“ 

Ausgerechnet Napoleon, das Schwein, das den Aufstand 
der Tiere zu seinem privaten Vorteil nutzt und schließlich 
zum Diktator wird. Als Boxer alt wird, verkau�  Napoleon 
ihn an den Abdecker. Die Kiste Whisky, die das einbringt, 
versäu�  er mit den schlimmsten Feinden der Tiere, den 
Menschen.   
   
Eine tragische Figur, dieser Boxer. Orwell schrieb seinen 
Roman als Parabel auf die Geschichte der Sowjetunion, 
bei der die Revolution des Volkes in die Diktatur Stalins 
mündete.

Und heute? Mit einem gemischten Puppen- und Schau-
spielensemble inszeniert Armin Petras den bildgewalti-
gen Text. 

Musik: Kelle3000

Alte Feuerwache

BUCHTIPP: 
José Saramago: 
Die Stadt der 
Blinden
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BUCHTIPP: 
Franz Kafka: 
Zerstreutes Hin-
ausschauen und 
andere Parabeln

Der Prozess

Spielleitung Junges Ensemble Luca Pauer, John Armin Sander 
Spielleitung iMove Claudia Meystre Dramaturgie Bettina 
Schuster-Gäb

„Jemand muss uns verleumdet haben. Denn ohne dass wir 
etwas Böses getan haben, fühlen wir uns so seltsam klein, 
machtlos, egal.”

Junge Menschen sind so stark mit einer Krise der Selbst-
wirksamkeit und Identität konfrontiert wie noch nie. Jeden-
falls steht das überall: in Zeitungen, auf TikTok, in Spielzeit-
he� en. Das Junge Ensemble und iMove wagen sich ans 
Vage. An dieses eigenartige Gefühl des Nicht-Weiter-Wis-
sens und der Ohnmacht. Sie kramen in sich und in euch, su-
chen nach Ursachen, fi nden sie bestimmt nicht und machen 
die Falschen dafür verantwortlich. Sieben Monate lang 
versuchen sie herauszufi nden, wie sie diese Krise eigentlich 
nennen und ob wir sie überwinden: „Ist es am Ende mein 
Vater? Wo geht es hier eigentlich raus?”

Wir versprechen gar nichts. Nur, was Sie am Ende sehen 
werden: Den Prozess vom Jungen Ensemble und iMove. 
Möglicherweise, also ganz eventuell, aber auch bestimmt 
unter Zuhilfenahme von Motiven Franz Kafkas.

Sie sind vollständig 
unschuldig

Ein partizipatives Theaterprojekt mit dem 
Jungen Ensemble und dem Jugendtanzensemble iMove

ab 10.04.27

Alte Feuerwache

O� ene Bühne: 
Weitere
Informationen 
auf S.138

O� ene Bühne

Urau� ührung

O� ene Bühne: 
Weitere

Raimund Widra
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Gaby Pochert

FILMTIPP: 
Island: Ein Tag 
ohne Frauen.
Isl/US 1975

Heinze und die 
Frauen

Inszenierung Maria Viktoria Linke Musikalische Leitung N.N.
Dramaturgie Bettina Schuster-Gäb

Dieser Moment ist historisch: 1981 wurde der Gender Pay 
Gap enttarnt. Durch Frauen. 29 an der Zahl. Sie waren An-
gestellte des Fotolabors Heinze und klagten vor dem Bun-
desarbeitsgericht. Der damalige Gender Pay Gap betrug 
27,4 % zum Gehalt der die gleiche Arbeit verrichtenden 
männlichen Kollegen. Und 45 Jahre später? Was schätzen 
Sie? Liegt der bundesdeutsche Pay Gap bei 16 % – immer-
hin wird es jetzt statistisch überwacht. 

Schluss mit Kamp� rinken und Cis-Dude-Mentalität: Mit 
dieser feministischen Operette und Artikel 3 des Grund-
gesetzes wird Gleichberechtigung ersungen. Stark, 
expressiv und in vollem Bewusstsein der juristischen 
Lage wird die feministische und gewerkscha� lich-soli-
darische Haltung in Vergangenheit und Gegenwart durch 
das operettige Brennglas des Humors in Dialogen, 
Gesang und Tanz erzählt – Kampf-Kunst war nie mit-
reißender!  

Eine Atelier-Produktion mit Schauspiel und Musiktheater des 

Saarländischen Staatstheaters

Text: Ulf Schmidt

Musik von N.N.

Brüder*innenkeit!

Eine feministische Operette

ab 14.05.27

Großes Haus

Atelier-Produktion

Urau� ührung

BUCHTIPP: 
Grundgesetz der 
Bundesrepublik 
Deutschland, 
Artikel 3, Absatz 2
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Löcher in Mauern und 
Grenzen

Auf den Spuren 
widerständiger Frauen 

Audiowalk von Katharina Pelosi

AUSFLUGSTIPP: 
Ein Besuch in der 
FrauenGender-
Bibliothek Saar

ab 04.06.27

im ö� entlichen
Raum

Urau� ührung

Konzept, Realisation, Musik Katharina Pelosi 
Dramaturgie Verena Katz

Lore Wolf war eine deutsche Kommunistin, die vor dem 
NS-Regime ins Saargebiet fl oh und sich dort in der Roten 
Hilfe engagierte, bis nach der Saarabstimmung von 1935 
wieder eine nationalsozialistische Regierung drohte. 
Durch ein Loch in der Friedhofsmauer fl oh sie weiter ins 
französische Forbach.

Der Audiowalk bewegt sich auf den Spuren von Frauen 
wie Lore Wolf, Cora Eppstein, Marie Juchacz oder Jo-
hanna Kirchner. Widerständige Frauen, die sich zwischen 
1933 und 1935 in Saarbrücken aufhielten und sich gegen 
die Angliederung des Gebietes an NS-Deutschland enga-
gierten. 

Ihre Geschichte legt sich akustisch über die Gegenwart 
der Orte, an denen der Audiowalk vorbeiführt. Es entsteht 
ein Resonanzraum für Solidarität und Widerständigkeit 
über unterschiedliche Zeiten und Generationen hinweg, 
ungehörte Stimmen werden verstärkt und neue Freund-
scha� en im Geiste können geschlossen werden.

Eine Produktion in 
Kooperation mit dem 
Käte Hamburger Kolleg 
CURE an der Universität 
des Saarlandes

AUSFLUGSTIPP: 

BUCHTIPP: 
Annette Keinhorst, 
Petra Messinger:
Die Saarbrücker-
innen. Beiträge 
zur Stadtge-
schichte

Erleben Sie eine englische Tea Time nach 
französischer Art � und das im eleganten Ambiente 

eines pariserischen Grandhotels.

Tea Time à la française

Nehmen Sie Platz in der großzügigen Hotellobby, in der Bibliothek oder im edlen 

Salon Rouge, wo wir Ihnen verschiedene Teesorten oder wahlweise auch frischen Kaffee 

servieren. Dazu genießen Sie köstliche Sandwiches, feine Canapés, fl uffi ge Scones nach 

britischer Art sowie kunstvolle Spezialitäten aus der Patisserie von Franck Kestener. 

Ein perfekter Nachmittag!

Preis: 42€ pro Person  ·  Tea Time Deluxe:  zusätzlich mit einem Glas Champagner Preis: 48€ pro Person
Tea Time Imperial:  zusätzlich mit 10 Gramm Imperial Caviar, Blinis und Crème fraîche Preis: 85€ pro Person

Ein Unternehmen der 

Ein Unternehmen der 

Victor’s Residenz-Hotels GmbH

Victor’s Residenz-Hotels GmbH

Aroser Allee 84 · 13407 Berlin · Deutschland

Aroser Allee 84 · 13407 Berlin · Deutschland

Chez Victor’s
Chez Victor’s

im Victor’s Residenz-Hotel Saarbrücken

im Victor’s Residenz-Hotel Saarbrücken

Deutschmühlental 19

Deutschmühlental 19

66117 Saarbrücken · Deutschland

66117 Saarbrücken · Deutschland

Telefon +49 681 58821-950

Telefon +49 681 58821-950

info@chez-victors.de

info@chez-victors.de

www.chez-victors.de

www.chez-victors.de

Bitte buchen Sie Ihre Tea Time spätestens einen Tag vor Ihrem Wunschtermin verbindlich unter Tel. +49 681 58821-950.
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Der Gott des 
Gemetzels 
Komödie von Yasmina Reza

ab 17.09.26

Wiederaufnahme

Alte Feuerwache

Inszenierung Christoph Mehler Bühne, Video Stefano Di 
Buduo Kostüme Carolin Schogs Musik Christoph Iacono 
Dramaturgie Simone Kranz

Zwei gutsituierte, gebildete und kunstsinnige Elternpaare 
tre�en sich. Ihre elfjährigen Söhne haben sich gestritten, 
einer der beiden wurde handgreiflich. Jetzt soll ein kul-
tiviertes Gespräch die Wogen glätten. Doch die Fassade 
von Verständnis, Gutmenschentum und ehelichen Kar-
rieregemeinscha�en bröckelt, bis die Fetzen fliegen. Eine 
Farce, so entlarvend wie brüllend komisch.

Schuld und Schein

Inszenierung Raimund Widra Bühne, Kostüme Viktoria Edler 
Musik Jonathan Lutz Dramaturgie Dr. Ulf Schmidt

Geld – man hat’s oder man hat’s nicht. Meistens hat man’s 
nicht. Warum das so ist und was das mit Banken zu tun 
hat, die Geld verleihen dürfen, das es gar nicht gibt – das 
erzählt Schuld und Schein. Mit bissigem Witz, fundiertem 
Finanzwissen und schmissigen Gesangsnummern. Aber 
Vorsicht: Der Abend könnte das Vertrauen in Ihre Bank 
und die Politik der „schwarzen Null” erschüttern.

Ein Geldstück von Ulf Schmidt

ab 24.09.26

Wiederaufnahme

Alte Feuerwache

Die Leiden des 
jungen Werther
Schauspiel nach dem Roman von 
Johann Wolfgang Goethe

ab 29.09.26

Wiederaufnahme 

Alte Feuerwache

Inszenierung, Bühne, Kostüme Maik Priebe

Werther verzweifelt an der Welt. Wie langweilig, 
wie bieder alles ist! Doch eines Tages tri�t er Lotte 
– ohne sie will und kann er nicht sein! So scheint es 
auch dem Publikum zu gehen: Seit 2017 ist Raimund 
Widras Werther-Solo der absolute Publikumslieb-
ling. Doch anders als in Goethes Erzählung gibt es 
ein Happy-End: Werther wird weitergespielt!

Szenenfoto aus Die Leiden des jungen Werther
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Traum

Ensemble

Reibungen

Geheimnisse

Schwingungen

Ballett        Tanz
Zuckerstangen 

Liebeszauber

Shakespeare

Sichtweisen

Astronaut

Resonanz

Sommer

Physik

Nuss
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Schwingungen

Geheimnis der Resonanz

Ballettabend in drei Teilen

ab 24.10.26

Großes Haus

Urau�ührung

Choreographie Stijn Celis, Anna Konjetzky, Adi Salant

Wir leben in einer Welt der Schwingungen. Die kleinsten 
Teilchen, die Atome, schwingen, Saiten und Stimmbänder 
schwingen; im Bühnentanz federt der Schwingboden, und 
überhaupt ist der Mensch in vielerlei Hinsicht ein schwin-
gungsfähiges System. Für Friedrich Theodor Vischer war 
das Theater ein Ort, um Menschen „frei vom Druck des 
Zufalls und des Bedürfnisses“ mit Kunst zusammenzu-
bringen.

Dieser dreiteilige Ballettabend wird drei Urau�ührungen 
präsentieren, die, soviel ist zu erwarten, mit dem Saar-
brücker Publikum in Resonanz gehen. Neben Ballett-
direktor Stijn Celis kreieren Anna Konjetzky, eine prägen-
de Choreographin der deutschen freien Szene, und Adi 
Salant, die dem Batsheva-Kosmos von Ohad Naharin ent-
stammt und seit vielen Jahren eigene Stücke scha�t. 

Ballettdirektor
Stijn Celis
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Alva Inger Armenta

Kiyana Tam von Burg

Melanie Lambrou

Zara Beattie
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Antonia Rosenkranz

Federico Moiana

BUCHTIPP: 
Ernst Theodor 
Amadeus Ho� -
mann: Nuss-
knacker und 
Mausekönig

Der Nussknacker

Choreographie Stijn Celis Bühne Sebastian Hannak Kostüme

Laura Theiss Musikalische Leitung Justus Thorau

Wenn es auf Weihnachten zugeht, dann denken Tanzfans 
sofort an ein bestimmtes Ballett: an den Nussknacker. 
Denn Der Nussknacker spielt bekanntlich am Heiligabend 
(die anschließende Nacht eingeschlossen) – die besinn-
liche Weihnachtsstimmung ist der Hintergrund für eine 
phantastische Reise. 

1892 wurde in Sankt Petersburg Der Nussknacker prunk-
voll geboren, zur großartig melodienseligen Musik von 
Pjotr Tschaikowski. Seitdem ist das Märchenstück aus 
dem Kanon der unsterblich gewordenen Ballette nicht 
mehr wegzudenken. 

2021 hat Stijn Celis mit dem Saarländischen Staatsballett 
die Geschichte der Marie – die von ihrem geheimnisvollen 
Patenonkel einen Nussknacker geschenkt bekommt, der 
eigentlich ein Prinz (oder ein Astronaut) ist – auf berüh-
rende Weise neu erzählt. Nach der erfolgreichen Wie-
deraufnahme 2023 ist die gefeierte Produktion in dieser 
Spielzeit erneut zu sehen.

Astronaut mit 
Zuckerstangen

Ballett zur Musik von Pjotr Tschaikowski

ab 12.12.26

Großes Haus

Wiederaufnahme

Großes Haus
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Ein 
Sommernachtstraum

Liebeszauber

Ballett nach William Shakespeare

FILMTIPP: 
Adaptionen von 
Woody Allen 
(1982), Michael 
Ho� man (1999) 
und David Kerr 
(2016)

ab 06.03.27

Großes Haus

Urau� ührung

Choreographie Stijn Celis Bühne Sebastian Hannak Kostüme

Bregje van Balen Musik Felix Mendelssohn Bartholdy, 
Lorenzo Bianchi Hoesch Musikalische Leitung Justus Thorau

In einem magischen Wald außerhalb von Athen gesche-
hen merkwürdige Dinge. Dorthin fl iehen Liebespaare, 
nichtsahnend, dass sie im Unterholz verzaubert werden. 
Hier geben die Elfen mit ihrem Herrscherpaar Oberon und 
Titania den Ton an und ein schusseliger Puck treibt sein 
Unwesen – so werden die Liebesverhältnisse durchein-
andergewirbelt. 

Shakespeares Komödie zählt zu seinen beliebtesten 
Stücken. Vor dem Hintergrund des heidnischen Glaubens 
an das Au� reten unerklärlicher Dinge in der Mittsommer-
nacht vollzieht sich ein überraschendes Verwechslungs-
spiel samt Irrungen und Wirrungen der Liebe.

Für Stijn Celis ist es nach seinem großen Erfolg mit Romeo 
und Julia (Spielzeit 2024/25) eine weitere Auseinander-
setzung mit der Welt Shakespeares – nach der Tragödie 
bringt er nun eine Komödie leichtfüßig und ausdrucks-
stark auf die Bühne.

Großes Haus

Hope Dougherty

Marco Marangio
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Michalis Dymiotis

Rose Bleasdale

SubsTanz24

Choreographie, Ausstattung und Licht Mitglieder des Saarländi-
schen Staatsballetts

Wie kommt man eigentlich zum Choreographieren? Diese 
Frage hört man seitens des Publikums o�, und die einzige
Antwort darauf ist: Man muss es einfach tun. Und man 
braucht dafür geeignete Umstände. 

Den passenden Rahmen für so ein Ausprobieren bietet 
das Saarländische Staatsballett den Ensemblemitgliedern 
seit vielen Jahren mit dem Abend SubsTanz. Hier können 
diejenigen, die sich trauen, kürzere Stücke mit zumeist 
kleinerer Besetzung kreieren und auf diese Weise erste 
Erfahrungen mit der choreographischen Arbeit sammeln. 
Und außerdem lernen, Bühnenbild, Kostüme und Licht zu 
integrieren.

Wenn dann alles fertig ist, wirkt es im besten Falle rund, 
stimmig, harmonisch. Die dafür erforderliche Mühe kann 
man dann nur schwer ermessen. Letztlich gilt auch hier 
der berühmte Satz vom Weg, der das Ziel ist …

Neue Sichtweisen

Choreographien der Ensemblemitglieder

ab 12.06.27

Alte Feuerwache

Urau�ührung 
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Reibungen
Tanzstücke von Lucyna Zwolińska und Albert Galindo

ab 13.05.27

Wiederaufnahme 

Alte Feuerwache

Choreographie und Ausstattung Lucyna Zwolińska, Albert 
Galindo Musik Louis Oehl

Aus der Physik haben wir gelernt, dass Reibung Wär-
me erzeugt. Im zwischenmenschlichen Bereich können 
Reibungen durchaus belebend sein. Im Künstlerischen 
erwachsen aus Reibungen o� die schönsten Ergebnisse. 
Dieser Tanzabend mit Stücken einer Frau und eines Man-
nes hat gezeigt, wie Unterschiede im choreographischen 
Denken ein eindrucksvolles Ganzes ergeben können.

Nobel Lakaev

Shawn Throop

Nicola Strada
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Colin Jacobs

Sidney Ramsey

Anda Erdenebileg

Marc Sayer Cassú
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flucks             flucks

Neu

Welt

Reise

Magisch

Fabelwesen

Unterwasserwelten

Theaterreise

Menschen

Figuren

Puppen

Gleich

Tiere

Hier  

Neu
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Leiterin flucks
Gloria Iberl-Thieme

flucks 
Puppen- und 
Figurenensemble

Mit großer Freude präsentieren 
wir Ihnen ein neues Ensemble 
am Staatstheater: flucks, das 
Puppen- und Figurentheater! 
Fünf Menschen scha�en mit den 
Puppen Räume aus Poesie, Klang 
und Witz, Zartheit und Anarchie.
Sie verzaubern visuell wie emo-
tional und bringen verschüttet 
geglaubte Saiten in uns zum 
Schwingen.

Diese besondere Kunstform 
erzählt von etwas sehr Ursprüng-
lichem: davon, wie einfachem 
Material Leben eingehaucht wird. 
Eine Puppe wird im Spiel zu einer 
lebendigen Figur.

Dabei geschieht etwas San�es 
und zugleich Erstaunliches. Wir 
wissen, dass ein Mensch die 
Puppe führt, und doch richtet 
sich unsere Aufmerksamkeit ganz 
auf dieses Wesen vor uns. Wir 
hören ihm zu, wir fühlen mit ihm, 
wir antworten innerlich. Aus dem 
Zuschauen wird eine Begeg-
nung. Für einen Moment ö�net 
sich eine andere Wirklichkeit – 
eine, die nicht weniger wahr ist, 
sondern vielleicht sogar wahr-
ha�iger.

„Nur wer erwachsen wird und 
Kind bleibt, ist ein Mensch.“, 
schrieb einst Erich Kästner.
Als Kinder konnten wir mit 
wenigen Dingen ganze Welten 
erscha�en. Ein Gegenstand 
wurde zum Gefährten, ein 
Raum zur Landscha�, ein 
Spiel zur Wirklichkeit. Dieses 
Vermögen ist nicht ver-
schwunden – es ist nur leiser 
geworden.

Und das Puppentheater lädt 
uns ein, wieder genauer hin-
zusehen, uns einzulassen, zu 
vertrauen. Es verlangt keine 
digitale Perfektion, sondern 
analoge O�enheit. Und gerade 
darin liegt seine besondere 
Kra�: Es scha�t Nähe, ohne 
sich aufzudrängen. Es lässt 
Raum für eigene Bilder, eigene 
Gefühle.

So wird aus dem einfachen 
Spiel eine tiefe Erfahrung. 
Eine, die uns berührt und 
vielleicht ein wenig verändert. 
Und die uns daran erinnert, 
dass das Lebendige o� genau 
dort beginnt, wo wir bereit 
sind, es zu sehen.

Prof. Michael Schulz

Generalintendant


































































































































